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Protokoll  
 
der Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände 
am 27. September 2016 im SportCentrum Kamen-Kaiserau 
 
 
 
Sprecher der Bünde 
Reinhard Ulbrich 
Lutz Stermann 
 
Sprecher der Verbände 
Gundolf Walaschewski 
Helmut Biermann 
 
Präsidium des Landessportbundes NRW 
Walter Schneeloch, Präsident 
Gisela Hinnemann, Vizepräsidentin Leistungssport 
Stefan Klett, Vizepräsident Finanzen 
Jens Wortmann, Vorsitzender der Sportjugend NRW 
 
Vorstand des Landessportbundes NRW 
Dr. Christoph Niessen, Vorsitzender 
Martin Wonik, Vorstandsmitglied 
 
Mitglieder der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände und Gäste 
Lt. Anwesenheitsliste haben insgesamt 117 Personen an der Sitzung teilgenommen,  
davon 48 Vertreter/-innen aus 30 Bünden sowie 50 Vertreter/-innen aus 37 Verbänden. 
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Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände am 
27. 09. 2016  
 
Sitzungsleitung: Reinhard Ulbrich 
 
 
1. Begrüßung  

 
Herr Ulbrich begrüßt die Vertreter/-innen des LSB-Präsidiums und -Vorstandes und die Ver-
treter/-innen der Mitgliedsorganisationen.  
 
 
2. Thematischer Einstieg 
 
Herr Schneeloch begrüßt die Teilnehmenden und ordnet ein, warum gerade zum jetzigen 
Zeitpunkt die Diskussion über das Sportverständnis, Vereinsverständnis und den Vertre-
tungsanspruch des Landessportbundes NRW geführt werden sollte. 
(Anlage 1) 
 
Herr Dr. Niessen beschreibt den bisherigen Diskussionsprozess zum Thema. Über weitere 
partizipative Schritte sollen Richtungsentscheidungen des Verbundsystems vorbereitet wer-
den, die der Mitgliederversammlung 2018 zur Entscheidung vorgelegt werden sollen. 
(Anlage 2) 
 
 
3. Workshop-Phase 

 
In den Workshops erfolgt nach einem inhaltlichen Input die Diskussion der vorab versandten 
Argumente sowie eine Bewertung der Workshop-Teilnehmenden, in welche Richtung die 
Diskussion weiter geführt werden sollte. 
 
1.  Wie gehen wir künftig mit Vereinen mit kommerzieller Parallelstruktur im Gesundheits-

bereich um? (Moderation: Sandra Schmitz/Katrin Schmiedel) (Anlage 3) 
 

2.  Wie gehen wir künftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl. Kooperationen] um? (Mo-
deration: Michael Heise/Dagmar Kullmann) (Anlage 4) 

 
3.  Wie gehen wir künftig mit jeglicher Form von nicht vereinsmäßig organisiertem Sport um? 

(Moderation: Achim Haase/Tobias Bürger) (Anlage 5) 
 
4.  Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um? (Moderation: Julia Hämel, Svenja Hölters) 

(Anlage 6) 
 
5.  Wie gehen wir künftig mit anderen gemeinnützigen oder dem Bildungs- und Betreuungs-

sektor angehörenden Sportanbietern wie z.B. KITAs, Schulen, Alteneinrichtungen, Wohl-
fahrtsverbänden, VHS um? (Moderation: Dirk Engelhard/Matthias Kohl/Judith Blau) 
(Anlage 7) 

Kullmann
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4. Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse 

Siehe Anlagen drei bis sieben. 
 
In allen Workshops fanden lebhafte Diskussionen statt. Im Ergebnis müssen einige Argu-
mente für weitere Diskussions-Prozesse noch trennschärfer formuliert werden. Besonders 
das Thema des WS 5 muss differenziert werden, um konkret weiter daran arbeiten zu kön-
nen. 
 
Tenor in allen Workshops war, dass die Sportvereine eine stärkere Unterstützung benötigen, 
um sich zukunftsfähig aufstellen zu können.  
 
 
5. Vorstellung der nächsten Arbeitsschritte 

Herr Westermann erläutert die geplanten weiteren Schritte. (Anlage 8) 
 
 
6. Termine 

Herr Ulbrich stellt die anstehenden nächsten Termine vor: 
 
15.11.2016  Bünde-Treff (voraussichtlich in Hamm) 
 
24.11.2016  Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände in Essen 
 
04.02.2017  Mitgliederversammlung 2017 in Mülheim  
 
09.03. - 11.03.2017 GF- und Kommunikations- und Arbeitstagung in Hachen  
 
19. und 20.05.2017 Sommersitzung der Ständigen Konferenzen in Hachen 

 
 
 
 
 
 

 
 
Reinhard Ulbrich     Dagmar Kullmann 
Sitzungsleitung     Protokoll 
 



Herzlich willkommen zur

Sitzung der Ständigen Konferenzen

Kamen-Kaiserau 27.09.2016

Programm

18:00 Uhr Begrüßung durch den Sprecher der Bünde und
Thematischer Einstieg durch den Präsidenten des
Landessportbundes NRW

18:10 Uhr Inhaltliche Einführung „Sportverständnis, 
Vereinsverständnis und Vertretungsanspruch des 
Landessportbundes NRW“ 

18:45 Uhr Workshop-Phase

20:30 Uhr Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse 

20:45 Uhr Vorstellung der nächsten Arbeitsschritte 

anschl. Abschluss und Termine 

21:00 Uhr Ende und Abreise



Tagesordnung

Begrüßung

Reinhard Ulbrich

Sprecher der Bünde

Tagesordnung

Thematischer Einstieg 

Walter Schneeloch

Präsident



 

Statement des Präsidenten zu den Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände 
am 27.09.2016 in Kaiserau  
Es gilt das gesprochene Wort 
 
 
Meine Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen aus den Verbänden und Bünden, 
 
wir haben uns zuletzt am 11. Juni in Oberhausen gesehen. Dort hatte ich unter anderem 
vom Beschluss des Präsidiums berichtet, 2016/2017 mit unseren Mitgliedsorganisationen 
darüber zu sprechen, welches Sport- und Vereinsverständnis wir unserer Arbeit künftig 
zugrunde legen wollen. 
 
Sie könnten jetzt fragen, ob das wirklich eine dringliche Frage ist. Ich meine ja und will das 
wie folgt begründen: 
 
Der organisierte Sport insgesamt ist in NRW derzeit gut aufgestellt: 
 Die Zahl der Vereinsmitglieder ist relativ stabil. 
 Die Zahl der Vereine nimmt zwar ab, aber die Vereinsdichte ist nach wie vor sehr groß. 
 Die Zusammenarbeit im Verbundsystem aus Landessportbund, Verbänden und Bünden 

funktioniert überwiegend gut. 
 Die Landesförderung für den organisierten Sport ist durch einen Pakt für den Sport 

verbindlich und mit Planungssicherheit geregelt. 
 In NRW geht Vieles, was andere Bundesländer sich wünschen würden. Als Beispiele 

nenne ich die breitflächige Installation von Hauptberuflichkeit bei unseren 
Mitgliedsorganisationen im Programm NRW bewegt seine KINDER! oder aktuell im 
Bereich Integration durch Sport. Letztere wird, das kann ich an dieser Stelle schon 
ankündigen, im kommenden Jahr weiter ausgebaut werden. 

 Bei den Olympischen Spielen in Rio hat NRW ein Viertel der deutschen Mannschaft 
gestellt und war überproportional an den deutschen Erfolgen beteiligt. 

 
Soweit einige Beispiele dafür, dass es derzeit recht gut läuft im NRW-Sport. Wir haben im 
Verbundsystem während der vergangenen zehn Jahre sehr viel miteinander geschafft. Und 
das Präsidium und der Vorstand des Landessportbundes sind überzeugt, dass die in dieser 
Zeit entwickelten Programme und Strukturen auch in den nächsten Jahren eine solide 
Grundlage für unsere Arbeit darstellen. 
 
Keine Angst: Ich will hier nicht zu einer Lobrede ansetzen. Im Gegenteil. Wenn es einem gut 
geht, sollte man wachsam sein und nach vorne schauen. Genau darum geht es heute. Denn 
es haben sich in den vergangenen Jahren aber auch Fragen aufgetan, auf die wir noch keine 
Antwort haben. Ich nenne nur drei: 
 Wollen wir auch Vereine vertreten, die rein kommerziell geprägt sind, z.B. im 

Gesundheitssport? 
 Wollen wir uns auch um die wachsende Zahl von Menschen kümmern, die unorganisiert 

Sport treiben? 
 Wie definieren wir angesichts von Doping und überbordender Kommerzialisierung unser 

Verhältnis zum Profisport, der sich immer stärker verselbständigt? 
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Schon jetzt sind unsere Strukturen, Ziele und Arbeitsinhalte sehr vielfältig. Weniger 
freundlich könnte man auch sagen: Sie sind kaum noch überschaubar. Das ist nicht 
ungefährlich, denn unser Profil wird damit unscharf. 
 
Wir tun also sicher gut daran, jetzt, in einer Situation, wo wir die Diskussion noch selbst 
steuern können, ein gemeinsames Verständnis davon zu entwickeln, für welchen Sport und 
für welche Sportvereine Landessportbund, Bünde und Verbände mittel- und langfristig 
stehen wollen. 
 
Liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde, soweit einige kurze Gedanken. Ich wünsche uns 
für den heutigen Abend konstruktive Diskussionen. Weitere Informationen zu den 
Entwicklungen beim Landessportbund in den vergangenen Monaten werde ich Ihnen dann 
im Rahmen unserer Herbstkonferenz am 24. November geben. 
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Tagesordnung

„Sportverständnis, Vereinsverständnis und 
Vertretungsanspruch des Landessportbundes NRW“

Dr. Christoph Niessen

Vorstandsvorsitzender

(Sport-)Vereine in Deutschland

Insgesamt 134.000
Vereine in Deutschland 
bieten Sport an!
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reines Sporttreiben gesellschaftspolitische Ziele

Sport für Mitglieder Sport für Nichtmitglieder



Welcher Weg soll weiter 
verfolgt werden?

1. Vereine mit kommerzieller Parallelstruktur im 
Gesundheitsbereich?

2. Kommerzielle Sportanbieter?

3. Nicht organisiertes Sporttreiben?

4. Profisport?

5. Andere (gemeinnützige) Sportanbieter?

Das ist uns wichtig:

1. Heute keine Festlegung, sondern Meinungen sammeln!

2. Heute keine Diskussion über Bestandserhebung und 
Finanzierung!

3. Heute nur der Start! Beschluss bei der 
Mitgliederversammlung 2018!
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Tagesordnung

Workshop-Phase - Ablauf: 

1. Kurz - Input zur thematischen Einordnung durch Moderatoren

2. Präsentation / Diskussion / Ergänzung /Bearbeitung der Thesen

3. Bewertung / Gewichtung

4. Abschluss: In welche Richtung soll die Diskussion weiter geführt 
werden?

5. Nötige/mögliche Konsequenzen sollten noch nicht ausführlich 
diskutiert werden (s. weiterer Prozessverlauf)

6. 5 Gruppen a` ca. 20 – 25 Personen

Tagesordnung

Workshop-Phase zu folgenden Fragestellungen: 

1. Wie gehen wir künftig mit Vereinen mit kommerzieller Parallelstruktur 
im Gesundheitsbereich um? (Raum Valencia)  

2. Wie gehen wir künftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl. 
Kooperationen] um? (Raum Schulungsraum 1/2) 

3. Wie gehen wir künftig mit jeglicher Form von nicht vereinsmäßig 
organisiertem Sport um? (Raum Rotunde) 

4. Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um? (Raum FLVW 2/3) 

5. Wie gehen wir künftig mit anderen gemeinnützigen oder dem 
Bildungs- und Betreuungssektor angehörenden Sportanbietern wie 
z.B. KITAs, Schulen, Alteneinrichtungen, Wohlfahrtsverbänden, VHS 
um? (Raum Madrid) 
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           ORIGINAL:      Zentrale Fragestellung
          

     
    

    
    

  
       
  

       
       
  

       
       
       
       
  

       
       
  

       
  

       
       
       
  

       
       
         
  

       
       
  

       
       
  

  
       
       
  

       
       
  

       
       
  

       
  

       
       
       
  

       
  

       
  

       
  

       
       
       
  

      
     

   
    

                   

Kullmann
Schreibmaschinentext
Anlage 3

Kullmann
Durchstreichen



Sportverständnis, Vereinsverständnis und Vertretungsanspruch

Workshop 1: 

Wie gehen wir künftig mit Vereinen mit kommer-
zieller Parallelstruktur im Gesundheitsbereich um?
27.9.2016 Sportschule des FLVW in Kamen-Kaiserau
Sandra Schmitz und Katrin Schmiedel

Begriffsdefinition:

Unter „Vereine mit kommerzieller Parallelstruktur 
aus dem Gesundheitssektor“ verstehen wir 
Vereine, 
• die nur aus wenigen Mitgliedern bestehen –

meist nur Gründungsmitglieder/hauptberufliche 
Mitarbeiter der kommerziellen Parallelstruktur

• keine Mitgliederentwicklung aufweisen und 
• in direkter Verbindung mit Arztpraxen, 

Krankenhäusern/Kliniken, Physiotherapiepraxen 
oder ambulanten Rehabilitationseinrichtungen 
Gesundheitssportangebote anbieten und ggf. 
abrechnen. 









Workshop 1 

Weiteres 
 Berufssport 
 Kurssystem in Großsportvereinen  dort besteht 

meist kein Wunsch nach Dauerangeboten, somit 
kein Wunsch nach Mitgliedergewinnung 

 Differenziertere Betrachtung 
 Voraussetzungen vor Ort 
 Vereine sollten sich im Gesundheitsbereich 

aufstellen können und nicht müssen 
 Kooperationen eingehen 
 Verständnis formulieren und vertreten 
 Sportverständnis, Vereinsverständnis, 

Gesundheitsverständnis nach außen leben 
 „ wenn ich brenne, dann kann ich auch andere 
entfachen“ 

 Gesamtgesellschaftliche Verantwortung 
 Nutzen von Steuervorteilen (auch von 

kommerziellen Parallelstrukturen) 
o Widerspruch mit den EU Richtlinien 
o Wenn Vorteil jemals entfallen sollte, dann 

entfällt dies für alle Vereine 
o z.B. Kletterhalle Berlin 
o Umsatzsteuer 

 LEGs Golfen, Reiten & Angeln 
 Gemeinnützigkeit, Satzung hinsichtlich 

Ausschluss  
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Sportverständnis, Vereinsverständnis und Vertretungsanspruch

Workshop 2: 

Wie gehen wir künftig mit kommerziellen 
Sportanbietern (incl. Kooperationen um?
27.9.2016 Sportschule des FLVW in Kamen-Kaiserau
Dagmar Kullmann und Michael Heise

Zentrale Fragestellungen:

1. Distanzieren wir uns von 
kommerziellen
Sportanbietern?

2. Schaffen wir Strukturen, um
kommerzielle Sportanbieter in das
Verbundsystem aufnehmen zu 
können?



Kommerzielle Anbieter:

- Fitnessstudios
- Kampfschulen
- Sport- und Freizeitanlagen
- Reitschulen/Reiterhöfe
- Tanzschulen
- Tennisschulen
- Segelschulen
- Klettereinrichtungen
- Sportreiseunternehmen
- kommerz. Anbieter für 
Bewegung, Spiel und 
Sport im außerunterrichtlichen 
Schulsport

Sport und Gesundheit:
- Gesundheitsvereine

mit kommerziellen   
Parallelstrukturen 

- Physiotherapiepraxen
- Krankenkassen
- Rehazentren und
Kliniken

- Einzelpersonen als
Anbieter

- Arztpraxen
- Kurkliniken

Andere nicht kommerzielle Anbieter:

 Bildungswerke 
 Familienbildungsstätten
 Wohlfahrtsverbände (Kirchen, AWO, Caritas, 

Deutsches Rotes Kreuz)

 Städtische Sportanbieter:
Volkshochschulen
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Fitness-Studios - Zahlen und Fakten:

2012 = 7,9 Mio. Mitglieder in 7.600 Fitness-Clubs

2014 =  9,1 Mio. Mitglieder in 8.026 Fitness-Clubs

• Trotzt  des hohen Niveaus besitzt der Markt 
(lt. Deloitte-Studie) weiterhin ein hohes 
Entwicklungspotential

• Umsatz in Deutschland ca. fünf Milliarden €

Wie sehen Sie die Entwicklung der 
kommerziellen Sportanbieter?

Was spricht für:

1. Wir vertreten kommerzielle 
Sportanbieter nicht.

2.  Wir vertreten auch kommerzielle
Sportanbieter.

Wir berücksichtigen in unserer offenen Diskussion keine 
Konsequenzen, diskutieren nicht was das für die 
Sportorganisation bedeutet!
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Wie gehen wir künftig mit jeglicher Form 
von nicht vereinsmäßig organisiertem 
Sport um?

Tobias Bürger / Achim Haase
Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

3 | Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

onferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

Ein paar Zahlen aus Sportentwicklungsberichten:

Solingen 2008 Verein: 13,0% selbst/privat: 70,4%
Dülmen 2015 Verein: 20,6% selbst/privat: 63,6%

Mönchengladbach 2007



5 | Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

Mönchengladbach 2007

6 | Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

7 | Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016 8 | Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016



9 | Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016 10 | Ständige Konferenz der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

geplante Neufestlegung der Sportpauschale in Bielefeld:

20% der Mittel werden für Umsetzung von Maßnahmen im Bereich des 
vereinsungebundenen Sports eingesetzt

Beschlussfassung im Schul‐ und Sportausschuss am 
22.05.2012:

jetzt § 2 der Richtlinien „Grundsätze der Mittelverwendung“

 „Die Mittel der Sportpauschale werden im jährlichen Wechsel 
für städtische und vereinsgebundene Maßnahmen verwendet

 In den Jahren, in denen die Mittel für vereinsgebundene 
Maßnahmen anstehen, werden 10% der Mittel mit einem 
Sperrvermerk versehen für solche Maßnahmen, die dem nicht 
in Vereinen organisierten Sport oder auch Sportgelegenheiten 
zugute kommen sollen.

 Priorität genießen dabei solche Projekte, die von Vereinen 
konzipiert, betreut oder anteilig finanziert werden.“
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Wie gehen wir künftig mit 
dem Profisport um?

2 | Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

Ablauf

 Input zum Einstieg in die Thematik

 Gemeinsame Diskussion 

 Abfrage eines Meinungsbildes über Punkteabgabe

3 | Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um?
Input

Definition Profisport:

 „Berufsmäßig betriebener Sport“ (Quelle: Duden)

 „Im Profisport, auch Berufssport genannt, erhält ein Sportler für die 
Ausübung seiner Sportart Einkünfte, von denen er seinen 
Lebensunterhalt bestreiten kann. Er übt die Sportart berufsmäßig 
aus. Solche Sportler werden Berufssportler oder Profisportler 
genannt.“ (Quelle: Wikipedia)

 Und wie definieren Sie den Profisport?

4 | Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um?
Input

„Initiative Profisport Deutschland“:

 Die Initiative Profisport Deutschland ist ein Zusammenschluss der 
professionellen Sportveranstalter in Deutschland. Die 
Gründungsmitglieder sind die vier größten deutschen Profi-Ligen:

Basketball Bundesliga GmbH 

Deutsche Eishockey Liga Betriebsgesellschaft GmbH & Co. KG 

Deutsche Fußball Liga GmbH 

Handball-Bundesliga GmbH 



5 | Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

Die Ligen der „Initiative Profisport Deutschland“:

 haben 106 Mannschaften in 84 Städten mit rund 2.800 Spielern.

 veranstalten rund 2.400 Spiele in zu 80% ausgelasteten Hallen und 
Stadien.

 haben 23,3 Millionen Besucher in den Stadien und 
Veranstaltungsstätten.

 stehen für über 50.000 Arbeitsplätze.

 zahlen über 850 Mio. Euro an Steuern und Abgaben in Deutschland.

 investieren rund 120 Mio. Euro in Jugend- und Nachwuchsarbeit.

 machen einen Gesamtumsatz von über 2,5 Mrd. Euro pro Jahr.

Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um?
Input

6 | Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

… und haben mit Ausnahme einiger weniger 
eingetragener Vereine Teilnehmer, deren 
Profiabteilungen aus dem Hauptverein in 
Kapitalgesellschaften ausgegliedert sind.

Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um?
Input

7 | Sitzung der Ständigen Konferenzen der Bünde und Verbände, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

„Amtsgericht weist Professor ab-
Verein FC Bayern München wird nicht gelöscht“.
(dpa, 16.09.2016)

Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um?
Input

Ihre Meinung ist gefragt!
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Tagesordnung

Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse

Georg Westermann

Leiter Stab Politik/Grundsatzfragen

Tagesordnung

Workshop-Phase zu folgenden Fragestellungen: 

1. Wie gehen wir künftig mit Vereinen mit kommerzieller Parallelstruktur 
im Gesundheitsbereich um?

2. Wie gehen wir künftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl. 
Kooperationen] um?

3. Wie gehen wir künftig mit jeglicher Form von nicht vereinsmäßig 
organisiertem Sport um?

4. Wie gehen wir künftig mit dem Profisport um?

5. Wie gehen wir künftig mit anderen gemeinnützigen oder dem 
Bildungs- und Betreuungssektor angehörenden Sportanbietern wie 
z.B. KITAs, Schulen, Alteneinrichtungen, Wohlfahrtsverbänden, VHS 
um?
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Tagesordnung

Vorstellung der nächsten Arbeitsschritte

Dr. Christoph Niessen

Vorstandsvorsitzender

Mögliche nächste Arbeitsschritte

Fortsetzung 
LSB-Arenen 

und 
Experten-
gespräche

2/2017
- 5/2017

Beschluss-
fassung 
MV  LSB

2018

Diskussion 
inkl. 

Konsequenzen
Sitzung SK

05/2017

5/2017 –
10/2017

Anpassungen 
und abschl.
Beratung 

Sitzung SK 
11/2017

S
K

 2
7.

09
.2

01
6 Dezentrale 

LSB-Arenen 
(mit MOen, 
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Tagesordnung

Abschluss und Termine

Reinhard Ulbrich

Sprecher der Bünde

Zukünftige Termine

 24.11.2016
Ständige Konferenz Bünde und Verbände in Essen

 04.02.2017
Mitgliederversammlung 2017 in Mülheim 

 09.03. – 11.03.2017 
GF und Kommunikations- und Arbeitstagung in Hachen

 19. und 20.05.2017 
Ständige Konferenz in Hachen



Vielen Dank für Ihr Mitwirken und Ihre 
Aufmerksamkeit. 

Wir wünschen Ihnen eine gute Heimfahrt. 
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